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Ralf Bender (IQWiG, Köln) 

Bayes'sche Random-Effects-Metaanalysen mit empirischen A-priori-Verteilungen für den 
Heterogenitätsparameter zur Anwendung in der Nutzenbewertung 

In systematischen Übersichten zur Bewertung des Nutzens medizinischer Interventionen 
werden standardmäßig Metaanalysen angewendet, um die Ergebnisse der relevanten Studien 
zusammenzufassen. Häufig ist hierbei von einer gewissen Heterogenität auszugehen, was zur 
Anwendung von Metaanalysen mit zufälligen Effekten führt. Seit einiger Zeit wird als 
Standardverfahren die Knapp-Hartung-Methode empfohlen (Veroniki et al., 2019). Dies wurde 
auch im Methodenpapier des IQWiG umgesetzt (IQWiG, 2023).  
Die Knapp-Hartung-Methode liefert im allgemeinen verlässliche Ergebnisse. Allerdings hat 
dieses Verfahren im Fall sehr weniger Studien nur eine sehr geringe Power. Dies kann sogar 
bedeuten, dass im Fall von 2 signifikanten und bezüglich des Behandlungseffekts gleich 
gerichteter Studien die Knapp-Hartung-Methode zu einem nicht signifikanten gepoolten 
Effektschätzer führt, sodass hierüber keine sinnvolle Nutzenbewertung möglich ist (Bender et 
al., 2018).  
Einen möglichen Ansatz für sinnvolle Evidenzsynthesen im Fall sehr weniger Studien stellen 
Bayes'sche Random-Effects-Metaanalysen mit informativen A-Priori-Verteilungen für den 
Heterogenitätsparameter dar (Bender et al., 2018; Röver et al. 2023). Um diese in der Praxis 
anzuwenden sind gut begründbare A-Priori-Verteilungen erforderlich. Zur Ableitung 
geeigneter A-Priori-Verteilungen wurden die Metaanalysen aus allen IQWiG-Berichten bis 
31.12.2021 in einer Datenbank gesammelt. Mithilfe des hierarchischen Verfahrens von Röver 
et al. (2023) wurden die empirischen Verteilungen des Heterogenitätsparameters geschätzt 
und hieraus für die Effektmaße RR, HR, OR und SMD geeignete A-Priori-Verteilungen für 
zukünftige Metaanalysen abgeleitet (Lilienthal et al., 2024). In Kombination von Bayes'schen 
Random-Effects-Metaanalysen mit einer qualitativen Zusammenfassung der 
Studienergebnisse (Schulz et al., 2022) kann ein Standardvorgehen zur Durchführung 
sinnvoller Evidenzsynthesen mit sehr wenigen Studien im Rahmen der Nutzenbewertung 
entwickelt werden. Dieses Standardvorgehen wird im Vortrag vorgestellt und anhand von 
Praxisbeispielen erläutert. 
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